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verkehr r Bilder aus der Stahlröhrenherfteliung / Rundfunk-Neuig- 
die EBC 11 r Wir führen vor: Lumophon WD 489 / Berichte von der 

ger und Übettragungsanlagen Zubehör zum Deutschen Klem­
meßgerät für die RuncHunkwerkitatt z Schliche und Kniffe

Lautfprecher 
im Eifenbahnverkehr
in cler Riditung nach unten geftattet: das Überfpredien auf Nach- 
bar-Bahniieige wird durch die befondere Schallführung vermieden. 
In feiner äußeren Geitaltnng fügt (ich diefer Körting-Bahniieig- 
ftrahler gut in die Architektonik der Bahnhofsanlagen ein; er ili 
im übrigen wetterfeft. alfo fowohl unter Dadi als auch im freien 
zu verwenden. Außerhalb der Hallen, wo die Hallverhältniile 
günftiger find, verwendet man Kurztrichter-Lautfpredier, mit 
denen eine Verftändigung über mehrere hundert Meter möglidi ift, 
Für die Lautfpredieranlagen hei der Eifenbahn wurden von Kör­
ting B-Verftärker von 20 und 70 Watt nach dem Breitbandprinzip 
entwickelt, um durdi eine gute Wiedergabe der Konionanten 
eine einwandfreie A erftändlidikeit zu erzielen. Sie lind Dank 
der Anwendung einer Vorheizfihaltung jederzeit cinfatzbcreit; 
erft im Augenblick der Mikrophonbcfprechung und auch nur für 
deren Dauer wird die Anodenfpannung zugeiihaltet, fo daß die 
Röhren während der Bereitlchuitszeit weitgehend gcfdiont werden,

Der moderne Perfonen- und Laftenverkehr macht weitgehend 
von der drahtlofen lecbnik und der Elektroakuftik Gebrauch. 
Schiffe und Flugzeuge lind ohne Funkverbindungen überhaupt 
nicht mehr denkbar: fie dienen der Verkehrsfidierbeit, dem Nadi- 
riditenaustauich. außerdem aber — fo auf den großen feegehen­
den Schiffen — der Unterhaltung der Reifenden. überland-Omni- 
buffe. mit denen Gefellichaftsreifen unternommen werden, rüftet 
man in zunehmendem Maße mit Rundfunkempfängern und Über­
tragungsanlagen aus, damit die Fahrgäfte durch Rundfunk- oder 
Schallplatlenmufik unterhalten oder durch Mikrophonanfugen über 
die Schönheiten der Landfchaft und die Bauwerke cler Städte 
unterrichtet werden können. Auch in den Eifenbahnverkehr haben 
drahtlofc und elektroakuftifthe Einrichtungen Eingang gefunden: 
Hier fei au den Zugfunk, den wir z. B. auf der Strecke Berlin— 
Hamburg im Betrieb haben, an den Rangierfunk, durch den 
Rangierhgnale vom Stellwerk auf die Lokomotiven übertragen 
werden, und tdiließlidi an die Lautfpredieranlagen auf den Bahn­
höfen erinnert.
Diefe Lautfpredieranlagen fetzte man zunädift nur dort ein, wo 
ein befonders umfangreicher Maffenverkehr zu bewältigen ifl; 
wir fanden fie fehr frühzeitig z. B. aus Anlaß der Reidisparteitage 
auf den Nürnberger Bahnhöfen und aus Anlaß der Olympiiihen 
Spiele 1936 auf dem Bahnhof Berlin-Reichsfportfeld. Jedem Be- 
fucher der Leipziger Meile find die Lautipredieranfagen auf dem 
Hauptbahnhof der Reidismeileftadt bekannt; aber audi viele 
andere Bahnhöfe' haben inzwifchen Lautfpredieranlagen erhalten. 
Die Technik diefer Bahnhofs-Lautfpredieranlagen ilcllte .Anfor­
derungen ganz befonderer Art; fo müden die Anlagen trotz des 
zeitweife fehr hohen Lärmfpiegels klar und ohne jede Anftren- 
gung zu verliehen fein — außerdem aber müffen clie Durchiagen 
möglidift auf denjenigen Bahnfteig beichränkt bleiben, für den 
fie beftimmt lind, fie dürfen alfo nicht auf Nachbar-Bahnfteige 
übergreifen, da man fonft das Gegenteil erreichen würde; ftatt 
einer einwandfreien Unterrichtung des Publikums über beftimmte 
Zugabgänge. Verfpätungen, Umleitungen und dergl. würde nur 
Verwirrung entftehen, da man nicht wüßte, für wen die Durch­
iage nun eigentlich beftimmt ift.
Dieie Bedingungen find infolge der auf den Bahnhöfen meift 
fehr ungünftigen akuftiichen Verhältniffe gar nicht leicht zu er­
füllen. Die größten Schwierigkeiten madit die Durdibildung ge­
eigneter Lautfpredier. So wurden befondere Bahnfteigftrali­
ier gefdiaffen. kleine Einheiten von 2 bis 3 Watt, die ein nmn- 
fdicttenfönmiges Lautfprechergehäufe aufweifen, das eine freie 
Sdiallabftruhluiig nicht nur in feiner Längsadtfc, fondern audi
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Mil der Stahlrohre wird die 
Röhrenerzeugung nunmehr voll­
ends aus dein Glasbläfer-Betrieb 
in die feinmechanifdie Werkftatt 
verlegt. Der Quetfdifuß, das Kennzeichen der Glastechnik, ill ver- 
fdi wunden; an feine Stelle ill die aus Stahlblech geftanzte Grund­
platte* getreten, auf die die U-förmigen Syftem-Träger nach dem 
Punktfchweißverfahren aufgefchweißl werden. Der Zufammenbau 
der Syfteme' (mittleres Bild) erfordert vollkommen ftaubfreie 
Räume, da bei den fehr kleinen Elektrodenabiländen Staubkörn­

Bilder aus der Stahlröhren-Herltellung
chen im Syftem die Röhre un­
brauchbar machen würden. Die 
Verbindung cler ftählernen 
Grundplatte, die das fertig zu- 

fammengebaute Syftem trägt, mit dem Kolben aus Stahlblech 
erfolgt in einer Sdiweißmafchine bei einem Schweißftrom von mehr 
als 100000 Amp. (linkes Bild). Am Schluß cler Fertigung licht wie 
immer eine fehr forgfältige elcktrifdie Prüfung, die weitgehend 
automatifu-rt ift (rcdites Bild).

(Werkbilder: Telefunken - 3.)

RUNDFUNK-NEUIGKEITEN

Mögliches Auge ohne Veritärkeriyitem
Um die .Anwendungsmöglichkeiten des mugilihen Auges zu er­
weitern, hat die RCÄ ein billiges magiiches Xuge ohne Verftärker- 
fyftem (Ty p 6 AF 6 - G) herausgebracht, das bei 30 nun Durch­
meiler nur 50 mm hoch ift. Es enthält ein elektronenoptifches 
Syftem mit zwei voneinander unabhängigen Steuerelektroden, io 
daß zwei Schattenfektoren gebildet werden, die voneinander un­
abhängig aui verichiedene Winkel cingeitellt werden können; cs 
lind alio gewiflerniaßen zwei Abftimmanzeiger in einem Kolben 
vereinigt.
Die Hörer wählen leiftungsfähigere Empfänger
Die diesjährigen Rundfunkempfänger find, verglichen mit den 
vorjährigen, bei gleicher Leiftung 10 bis 15% billiger geworden; 
die* Tendenz der abfoluten Verbilligung der Empfänger hält alfo 
an. Der Durchichnittspreis der Empfänger dagegen ift, wie kürz­
lich Direktor Dr. Lüfdien mitteilte, herauf gegangen; das Publi­
kum wendet fich danach in zunehmendem Maße leiftungsfähigeren 
Empfängern zu (diefe Betrachtungen gelten natürlich nur für die 
Markenempfänger, alfo ausfdiließlich Gemcinfchaftsgeräte). Nach 
der W DRI-Statiftik betrug der Durchfihnittswert für einen Emp­
fänger. d. h. der Liftenpreis ohne Röhren abzüglich 5O»/o, 1936/37 
— 9(1 RM. und 1937 38 = 95 RM. Für Siemens-Empfänger gelten 
folgende Zahlen: 1936/37 = 87 RM„ 1937/38 - 98 RM. Die Durch- 
idinittswerte wurden nach den in den fraglichen Baujahren zum 
Verkauf gelangten Empfängern berechnet.
Neue elektrotechnilche Normen
Der Deutfihc Normenausfchuß hat im Bereich der Elektrotechnik 
folgende neuen Normen herausgegeben (Beuth-Verl rieb, Berlin 
SM 68):
Ifolierftoffe: Din VDE 605 über Hartpapier-Platten, Din 
V DE 600 über Hartgewebe-Platten.
Elemente: Umflellnorm Din VDE 1205 U über galvanifche Ele­
mente; Trockenelemente ZKT, Füllelemente ZKF, 1,5 Volt.
Batterietechnilche Prüfung des Olympia-Koffers
Dr. C. Drotfdnnann veröffentlichte in „Batterien“, 7. Jahrg., 
Heft 1, die Ergebniile einer in feinem Laboratorium vorgenom­
menen butterictcdmifcheii Prüfung des Deutfchen Olympia-Kof­

fers 37. Er tritt hei diefer Gelegenheit nachdrücklich für die Ver­
wendung ton Normalbatterien in Kofferempfängern ein; jeder 
leiftungsfähige Kofferempfänger ift von vornherein zu ichwer, um 
auf Spaziergängen mitgenommen zu werden, fo daß der V orteil, 
den die Normal- Vnodenbatterie in konftruktiver, allgemcin-tech- 
nifcher und wirtfchaftlicher Hinlicht bietet, unbedingt ausgenutzt 
werden follte (im Deutfchen Olympia-Koffer kommt eine Spezial­
Anodenbatterie zur Anwendung, die aus Normalzellen befteht). 
Bei der Unterfuchung des Empfängers wurden folgende Anoden- 
ftröme ermittelt:

Anodenfpannung 
Volt

Gittervorfpannung 
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Anodenftrom 
mA

93 1 ! 1
O

C
* 

U
l

5,5-6,0
7,6-8,0

10,4
15,0 und mehr

80 11
 1 

«4
*0 U
t

4.0
. 10.0

12,0

70 — 6 4.5—5.2

00
— 6
-4.5
— 3

0

3,0 l) 
4,<> 
0,6

11,0

40 — 3 . 2,02)

J) Empfang nodi immer einwandfrei. 2) Empfang leite, aber klangrein.

Aus diefen Meffungen ergibt fidi ein Stromverbrauch bei richtiger 
Gittervorfpannung von 5 bis 6 mA; diefe Stromftärke ifi für Nor­
malbatterien angemeffen. Als wünschenswert wird die V erwen- 
dung einer felbfitätig geregelten Gittervorfpannung bezeichnet; 
bei der jetztigen Xusführung wird von Hanel die richtige Gitter- 
fpannung geftöpfelt.
Ein „Volks-Superhet" in Norwegen
Das Streben nach billigen aber clennodi leiftungsfähigen Rund­
funkempfängern macht fich mehr und mehr in allen wichtigen 
Rundfunkländern bemerkbar. Aus Norwegen kommt die „Nach­
richt, daß dort auf Betreiben vorgcordncler Stellen ein verhältnis­
mäßig billiges Gerät auf den Markt gekommen ifi, das man den 
„Volks-Superhet“ nennt. Es handelt fidi um ein fehr leiftungs- 
fähiges Zweiröhren-Gerät, den „Folkefuper“, der zum Preife von 
180 bis 200 Kronen angeboten wird.
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So fchaltet man die

Die Doppelzweipol-Dreipolröhre (Duodiode-Triode) EBC11 wird 
dort angewandt, wo man die Funktionen einer Doppelzweipol­
röhre für die Zwifchenfrequenzgleidiriditung und Rcgelipannuiigs- 
erzeugung mit denen einer als Niederfrequenz, erliärker wirken­
den Dreipolröhre kombinieren will. Mit geerdeten Zweipolanoden 
wird (ie auch in normalen NF-Sdialtungcn oder als Schwingungs­
erzeuger (Ofzillator) in Superhets zuweilen verwendet.
Eine kennzeichnende Schaltung (Bild l) bewirkt vermittels der 
einen Zweipolftrecke D2—K in Reihenfthaltuiig mit dem ZF-Kreis 
und dem Belafhmgswiderftand (200 kQ oder bis zu 0,5 MQ) 
Gleichrichtung der Signale und Erzeugung einer etwa benötigten 
unverzögerten Regelfpannung (URS), während das andere Zwei- 
polfyftem DrK lediglich für die Erzeugung der Regelfpannung 
mit ’ verzögertem Einfatz für HF- und Milchröhren dient (Be- 
laftungswiderftand 0,3 bis I MQ). Von der NF-Zweipoliirecke 
D2-K wird die Niederfrequenz über einen Sperrwiderftand und 
einen Kondenfator dem als Lautftärkeregler wirkenden Drehipan- 
nungsteiler von I bis 1,5 MQ zugeführt, an deflen Schleifer das 
Gitter Gy der Röhre angefchloflen ifi. Die notwendige Gittervor- 
ipannung erzeugt der Kathodenwiderftand R^ die gleiche Span­
nung fteht als Verzögerungsfpannung für den Einiatz des Schwund­
ausgleichs zur Verfügung. Der Anodenwiderftand R2 wird norma­
lerweife zwifchen 50 und 200 kQ gewählt; entiprechend muß audi 
der Siebwiderftand R3 feinen Wert ändern. Die eingefügte kleine 
Tafel gibt die Werte von Rn IG und Ra.

Bild 1. Schaltung zur 
Gewinnung der NF 

und zur Erzeugung 
zweier verfthiedener 

Regclfpannungen, 
einer un verzögerten 
(URS) und einer ver­

zögerten (VRS).

MS

VRS

Bild 2. Xlmlidie Schaltung 
wie Bild i; das Dreipol­
fyftem ift jedodi als über­
trager-gekoppelter NF-Ver- 

ftärker gcfdialtct.

2 kQ bleibt für andere Größen der \ erzögerungsfpanuung auf­
rechterhalten, fo z. B., wenn man als zufätzlichen Kathodenwider- 
11 and an Stelle von 5 kQ noch höhere Werte anwendet (bis zu 
18 kQ). Für den Betrieb einer Gegentakt-B-Endftufe mit der 
Stahl-Doppeldreipolröhre EDD 11 muß der Übertrager, von der 
ganzen Primärfeite auf die halbe Sekundärfeite gerechnet, ein 
( berfetzungsverhältnis von 3 : 1 haben.
Rei der großen Steilheit der normalerweiie als Endftufen nach der 
Schaltung der Bilder 1 und 2 verwendeten Fünfpol-Endröhren ift 
für gewöhnlich eine nicht unerhebliche Verftärkungsreferve vor­
handen, die für eine G e g e n k o p p 1 u n g ausgenutzt werden kann. 
Man wird diefe am zwcckmäßigften zwilchen der Anode der End­
röhre und der Anode der EBC 11 (bei G) einfchalten, und zwar 
im ein/achften Fall als einen hochohmigen Widerftand. der in 
Reihe mit einem mehr oder weniger großen Kondeniator liegt 
(je nach gcwünichter Frequenzabhängigkeit der Gegenkopplung). 
Eine etwas andere Verwendungsmöglichkeit der EIlC II liegt in 
der Schaltung für die Verftärkung der Regelfpannung 
(Bild 3). Gegebenenfalls läßt (idi die Röhre hier auch gleich noch 
als NF-V erliärker mitbenutzen, wenngleich bei ftärker Regelung 
u. U. auch \ erzerrungen auftreten können. Die am Bclaiuings- 
widerftand von D1 entftehende Gleichipannung regelt das Gitter 
Gj des Drcipolteils nach negativen Werten zu, wenn die HF-Emp- 
fangsamplitudc größer wird. Dementiprechend wird der Xnoden- 
flrom des Dreipolteils kleiner und der Spannungsabfall an dem 
in der Kathodenlcitung liegenden 20-kQ-Widerftand geringer. Die 
Kathode wird dann alfo immer weniger pofitiv gegenüber dem 
Punkt P. Der Punkt Q — gleichzeitig Erde und Maileanichluß — 
liegt an einem gegen P pofitiven Punkt eines verhältnismäßig 
niederohmigen Spannungsteilers, dem die volle Spannung aus 
dem Netzanfchlußteil zugeführt wird. Im Rubezuliand fei die 
Kathode um etwa 30 Volt pofitiv gegen Q. Dann kann die Zwei- 
polftreckc D2 nicht leiten und liefert keine Regelfpannung. Bei 
Auftreffen einer hinreichend großen Eingangsfpannung an Da 
linkt der Anodenftrom, und daher wird lieh die Spannung an der 
Kathode mehr der Spannung des Punktes Q nähern, bis bei noch 
größerer Empfangsfpannung die* Kathode negativer als Q wird 
und dann auch die Zweipolftrecke D2 offen ift, fo daß an VVRS. 
(verftärkte verzögerte Regelfpannung) eine Regelfpannung auf­
tritt. die bei fteigencler Empfangsfpamumg zunimmt.
Mit den angegebenen Werten ift die* Gleidifpannungsverftärkung 
etwa 7,5fach, während die NF-Verftärkung rund 17 fach wird. 
Die Lautftärkeregelung wird durdi den Drenfpannungsteiler vor- 
genoinnien. Die Droflel Dr (für die Zwifchenfrequenz bemeflen) 
und die beiden 50-pF-Kondenfatoren dienen zur Xusfiebung der 
Hochfrequenz. Die Wahl des Punktes Q wird je nach der gewünfeh- 
ten Verzögerung des Regelfpannungseinfatzes vorzunehnien fein: 
gewöhnlich kommen Spannungen von 30 bis 100 Volt zwifchen P 
und Q in Betracht. Wenn möglich, füllte; die Schaltung nicht für 
die NF-Verftärkung mitbenutzt werden. Rolf Wigand.

Als Dreipolröhre mit geringem Innenwiderftand kann die EBC11 
auch in Schaltungen mit Übertragerkopplung verwendet werden, 
fei es als Treiber für eine nachfolgende Gegentakt-A- oder B- 
Siufc, fei es am Ausgang eines V ertiärkers, der auf eine' nieder­
ohmige Leitung arbeitet (z. B. Mikrophone erliärker). In der Schal­
tung nadi Bild 2 arbeitet die Röhre fonft ähnlich wie in der erften 
Schaltung. In Reihenfchaltung mit ZF-Kreis und Belaftungswider- 
ftand erzeugt die eine Zweipolftrecke D2-K NF-Spannung und un­
verzögerte Regelfpannung, die andere die verzögerte Regelfpan­
nung, das Dreipolhftem arbeitet als übertragergekoppelter V er­
ftärker. Lin Unterfthied zwifchen den Schaltungen befteht — außer 
in der Verwendung eines Übertragers an Stelle von R2 — darin, daß 
hier für die Erzielung einer größeren Verzögerungsfpannung (von 
nahezu 20 \ olt oder mehr) ein größerer W iderftandswert für den 
geiamten Kathodenwiderftand gewählt wird, als für die Erzeugung 
der negativen Gittervorfpannung fiir das Dreipolfyftem notwendig 
iit. Uni die geiamte Spannung für die Gittervorfpannung von etwa 
—8 Volt am Dreipolgitter Gt zu unterteilen, ift audi der Katho­
denwiderftand aus zwei Teilen zufammengefetzt. Der Wert von



316 Heft 40

WIR FÜHREN VOR: LUMOPHO
Superhet - 8 Kreiie - 5 Röhren
Wellenbereiche: 19-50, 200-580, 750—2000 m
ZF: 408 kHz •
Nur als Wcdifelftromgerät lieferbar
Kiilirenbcltückung: ECH 11, EBF 11, EFM 11,

EL 12, AZ 11
Nctifpannungen: 110, 125, 150, 220, 240 Volt
Leiftungsverbrauch: 65 Watt
Anfihluß für 2. Lautfprecher! Impedanz 3500 Ohm

N WD 489
Sondereigenlchaften
Eingangs-Bandfilter; Dreigang-Drchkondenfator; je 

ein zwcikrelüges u. ein dreikreUigcs ZF-Bandfilter
Drei fach-Schw unda usglcich, auf Milch-, ZF- und NF- 

Stufe wirkend
Bandbreitercgtcr; davon getrennt bedienbarer nie­

derfrequenter Klangiarbenregler
Abilimmanzeige mit magHihem Auge
Holzgehäufe; zwei permanentdynamiiihe Lautfpre- 

chcr, von denen der eine als Hoditon-Laiuipre- 
chcr arbeitet

Man kann heute im wefentlichen vier Klaffen von Super­
hetempfängern unterfcheiden: I. den ausgefprodicn billigen 
Super, der aus Gründen niedriger Herftellungspreife vereinzelt 
mit verringerter Röhren- und Kreiszahl, ferner ohne KW-Bereich 
und ohne Abftimmanzeiger gebaut wird; 2. den Standard-Super, 
der KW-Bereidi und niagifches Auge und auch alle anderen wich­
tigen Ausfiattungsftücke des Supers aufweift; 3. den Groß-Super, 
der den Standard-Super leiftungs- und ausftattungsmäßig über­
trifft, und 4. den ausgcfprodienen Spitzen-Super mit Druckknopf­
Automatik oder Scharfabftimmung und allem Komfort, den mgn 
heute an einem Rundfunkempfänger überhaupt anwenden kann. 
Die fchwierigfte Gruppe ift ohne Zweifel die dritte, alfo die des 
Groß-Supers; er muß in feinem Preis vorn Spitzen-Superhet einen 
möglichft großen Abftand aufweifen, er (oll aber den Standard- 
Super leiftungs- und ausftattungsmäßig bereits bedeutend über­
treffen. Der Groß-Super ftellt an lieh eine wirtichaftlidi fehr aus- 
fichtsreichc Klaffe dar. cler man vorausfichtlich in Zukunft eine 
noch größere Pflege angedeihen laflen wird, als fie heute fchon 
zu beobachten ift.
Es ift klar, daß der Groß-Super zunädift einmal alle guten Eigen- 
fchaften des Standard-Superhets befitzen muß. d. h. er muß Kurz- 
wcllenbcreidi, ein fehr feinfühlig arbeitendes niagifdies Auge, 
Bandfilter-Eingang oder HF-Vorftufe, Bandbrcitenregelung und 
einen fehr vollkommenen Sdiwundausgleidi befitzen. Darüber 
hinaus foll er nach Möglichkeit Stahlröhren haben, damit ihm auf 
dem KW-Bereich eine möglidili große Leiftung eigen ift und da­
mit er ferner auch das magifthe Auge der Stahlröhrcn-Reihe be­
fitzt, das allgemein wegen feiner großen Schärfe und Empfind­
lichkeit Anerkennung findet, bei der Induftrie; aber cor allem audi 
deshalb, weil man bei ihm auf zufätzlidie Einftelleinrichtungen 
für die Spannungen verzichten kann. Man verlangt von dem 
Groß-Super ferner eine größere Endleiftung, als lie der Standard- 
Super befitzt, alfo eine Endröhre vom Tvp der AL 5 oder EL 12. 
In dem Groß-Super „Lumophon WD 489“ find diefe Bedingungen 
eriüllt. Es ift ein St ah lr ö hren-Su pe r h e t. der denStandard- 
Super nicht in der Röhrenzahl, wohl aber in cler Krciszahl über­
trifft; von feinen acht Kreifen find drei veränderlich (davon bilden 
zwei ein Eingangs-Bandfilter), während die redlichen fünf die 
feilen ZF-Kreife darfteHen. Das „Mehr“ gegenüber dem Standard- 
Super ill der fünfte ZF-Kreis, der in das zweite Banclfiller 
eingefügt wurde, diefes zu einem dreikreifigen erweiternd.
Eine wichtige Befonderheit gegenüber dem Standard-Super ill bei 
diefem Gerät das größere Tom ul unten, das durch die 
Anwendung einer 18-Watt-EndrÖhre EL 12 erreicht wird, 
und die belfere Wiedergabe, die man durch den Einbau eines 

zweiten Lautfprediers — und zwar eines Ho chton-Laut fpre- 
diers — erzielt. Die beiden Lautipredier in Verbindung mit dem 
fehr großen Gehäufe haben einen vollen, natürlichen Klang zur 
Folge*, wie man ihn bei einem Standard-Gerät mit nur einem 
Lautipredier und mit kleinerem Gehäufe Ichon aus rein phylikali- 
fdien Gründen fchwerlich finden kamt. Das Gehäufe befitzt eine 
bei deutfdien Empfängern bisher nicht gebräudilidie, in den Aus­
maßen cler Frontanfidit faft quadratifdie Form: der Ltnpfänger- 
teil ift über dem Lautfprechertcil ungeordnet und die Bcdicnungs- 
Bbitte mit der großen, übcrfiditlidien Skala ill idiwudi geneigt.

•ie Bedienungsknöpfe fitzen griff gerecht; der M ellenbereidiidial- 
ter ifi feitlidi eingelaflen untergebradit, damit er das ardiitck- 
tonifdie Bild nidit ftört. Die tieflchwarze Politur und der tilber- 
farbene Metallidunuck gehen dem Gerät eine vornehme, folidc 
Note, uml fie entrücken fein Ausfehen jedem Modewedifel.
Der Groß-Super „Lumophon WD 489“ ift in höherem Muße als 
Mu f i k i n ft r u ine n t zu werten und zu behandeln, als mancher 
andere Empfänger. Er ifi äußerlich ähnlich unfprudisvoll, wie 
z. B. ein Klavier oder ein Flügel, und genau wie ein folches In- 
ftrument muß man daher (einer Aufftellung befondere Aufincrk- 
famkeit Widmen. Die großen Ausmaße und die neuartige* Form 
verbieten es* daß man den Empfänger auf irgendeinem Schrank 
unterbringt, auf dein (idi ein Gerät in Ffadibauforin noch wohl­
fühlen würde; am behen ift iür (eine Unterbringung ein Schrank 
oder ein Tifih von normaler Sdireibtifchhöhe — ganz befonders 
zweckmäßig über ifi cler übliche Plattenfpieler-Sdirank, ein Mö­
bel, das man lieh in Verbindung mit einem fo hochwertigen Gerät 
ju dodi leiden wird. Die Skala ifi von großen Abineffungen; der 
Mittelwellenbereidi ift auf ihr befonders überfiditlidi gehalten 
(wünichenswert wäre* es. wenn man auch dem kurzwellenbereidi 
noch mehr Kaum zur Verfügung dellen würde, damit nidit nur 
die* einzelnen KW-Bänder, fondern audi die widitigden Sender 
gekennzeichnet werden können). Das Fender für das magifdie 
Auge ifi unmittelbar in die Skala eingebaut.
Die Leidungen des Groß-Superhets WD489 entfpredien hin- 
fiditlidi der Empfindlichkeit und Trennfihärfe denjenigen eines 
Standard-Superhets, während klanglich und in der abhebbaren 
Lautftärke eine* deutliche Überlegenheit zu fpüren ift. VVefentlich 
ift, daß man diefe beachtenswerlen Ergebniffe mit einem Lei- 
llungsverbraudi aus dem Wedifelfiromnctz von nur 65 Watt er­
zielt; der Empfänger ilt durch die 'Anwendung pcrniancntdyna- 
mifiher Lautipredier und anderer Maßnahmen ausdrücklich auf 
eine fo niedrige Leidungsaufnahine hingetrinnnt worden, weil die 
Befitzer anderer Groß- und Spitzen-Superhets nicht feiten über 
den unerwartet großen Stromverbraudi klagen. E. Schwandt.

die Schaltung
Bandfilter-Eingang, Mifdifhife, Ofzillator- 
kreis und erftes Bandfilter find fo gefdialtct, 
wie wir es aus den Geräten des vergange­
nen Jahres kennen. Die ZF-Stufe weicht ab: 
es ili die* neue Stahlröhre EBF II. die mit 
ihrem Fünfpolteil als ZF-Verftärker, mit 
ihren beiden Zweipolteilen aber als Regel- 
gleidirichter und als NF-Glcidiriditer arbei­
tet. Mit cler gewonnenen Sdiubfpannung 
werden drei Köhren geregelt: die Mifih- 
röhre, die ZF-Stufe und die NF-Vorftufe. 
Die letztere filzt mit dein niagifihen Auge 
in einem Kolben, die Röhre EFM II bil­
dend; auf fte folgt in Widerdandskopplung 
die liarke Endröhre EL 12. Die an der End­
ftufe vorgcfelicne Gegenkopplung wird durdi 
die Widerftände 2 und 5 MQ und den Kon­
denfator 75(1 pF ausgeübt; fie dient hier zur 
\ erzerrungs-Verminderung und zur Anhe­
bung der liefen Frequenzen. Die eigentliche 
Klangfarbcnregelung wird in üblicher Weife 
durch eine Kondcnfatoren-Sdialtung an der 
Anode der Endröhre bewirkt.
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Lautlprecher
für Empfänger und Übertragungsanlagen
Die Lautfpreiher der Empfangsgeräte.
In den Allfironigcrätcn herrichl’ der permanentch namildie Laut- 
ipredier vor. Etwa 00"/« aller Allftromgcräte lind damit verfehen, 
was für Geradcausgcräte ebenlo gilt, wie für Superhetempfänger, 
In den Uedifelüromgeräten ili der mit Erregerfpule ausgeiiattete 
d>naniifdie Lautfpredier vorherridiend. und zwar vor allem bei 
den Geradeausgeräten (mit rund 94tyo) und nidit fo ftark bei den 
Superhets (mit ungefähr 70%). .
Grundlegende A crbellerungcn find an den eingebauten Laul- 
ipredicrn kaum zu bemerken, la, mau hat fogar den Eindruck, 
als ob diefes Mal der Niederfrequenzteil vor den Lautfprediern 
einen kleinen Vorfprung gewonnen hätte. Durdi die Gegenkopp­
lung und durdi deren Verwertung für das Anheben der tiefen 
löne lind die Empfängerfdialtungcii, was die K langwicdergabe 
betrifft, dodi ganz wefentlich vervollkommnet worden. Das Er­
gebnis ift. daß die Empfänger felbft iu ihren Niedcrfrcquenzteileii 
audi die ganz tiefen löne einwandfrei verarbeiten können. Damit 
wird aber der I onbereidi wirkfam, in den die Reionanz .des 
Lautfprediers fällt. Da die Lautfprccherrefonanz meift redit aus­
geprägt iit. entlieht bei der Wiedergabe der löne. die in den 
Refonanzbereich fallen, gelegentlich ein „Bumfen“. Glücklidier- 
weifc wird diefer Mangel meift überhört, fo daß er nidit allzu 
fehr ins Gewicht fällt. I 's Icheint aber, als oh die \ erbeßerung 
der Scbahungseigcnichaftcn im kommenden Jahr wieder eine 
neuerliche \ erbeßerung der Lautfpredier nadi fich ziehen wird.

Die Lautlprecher-Rcionanz.
Es ili notwendig, in diefem Bericht etwas näher auf die Eaut- 
fprecher-Refonanz cinzugehen. du fie, wie fchon erwähnt, heule 
etwas mehr in Erfcheinung treten kann als früher, und da mau 
bemüht fein wird, fie noch weiter herabzufetzen oder ionitwie 
ihre unangenehmen 1 olgen abzuldiwädieu.
Diefe Reionanz entlieht durch das Zufammenwirken cler Maile 
der Membran und der von ihr Iwwcgtcn Lull mit der Federkraft 
cler Membranhalterung und der Federkraft der Luft. Je fetter die 
Membran eingefpannt wird, defto größer fällt clie lederkraft 
aus und defto weiter nadi oben khiebt fich die 1 igenfrcqucnz des 
Lautfprediers. .Man könnte felbliverftändlidi durch l.rhöhung der 
Memhranmafte clie Eigenfrequenz herabfetzen. Das aber verbietet 
fidi durch die Forderung, daß ja auch die hohen föne gut wie­
dergegeben werden füllen. Je (chwerer wir die' bewegten feile 
machen, defto ftärker wird nämlidi die Miedergilbe der hohen 
l öne beeinträchtigt,
Muß man der hohen Töne zuliebe die bewegten Mailen möglidift 
gering halten, fo ließe fidi clie Eigenfrequenz des Lautfprediers 
nur durch Verminderung der l ederkraft noch weiter herabfetzen. 
Das bereitet jedodi große Schwierigkeiten, da bei zu weicher 
Einfpannung die Ruhelage* der Membran und hiermit audi cler 
I ricbipule nidit mehr genügend beftimmt ift. weshalb infolge' 

falfchcr Ruhelage cler Triebfpulc Verzerrungen auftreten können. 
Um diefe Sdiwierigkcitcn zu umgehen, ifi man dazu übergegan­
gen, für befondere Anfprüche an die Klangwiedergabe neben den 
gewöhnlichen Lautfprediern und den Hoditonlautfprecher auch 
Tieftonluutfpredicr zu verwenden, wie das im fonfilm fdion feit 
langem üblich geworden ili. Diefe I .autfpredier haben große 
Membranen, die' möglichft weidi eingefpannt lind. Da clie I iefton- 
lautfprecher nur als Zufatzlautfprechcr dienen und deshalb die 
hohen Töne nicht wiederzugeben brauchen, hat man in der für 
tiefe Töne günftigen Bemefiung dieier Lautfpredier hinreichende 
Freiheit.

Das Herabfetzen der Lautfpredier- 
cigenfreauenz und die Anwendung 
der Tieitonlautfpredier aber finden 
in der Praxis ihre Begrenzung durch 
die Ausmaße der Empfängergehäufe.

Links:
Der neue Kör­
t ing-Rund ft ra li­
ier mit Hoch- 
ton-Zufatz.

R e di t s : 
Lorenz-Rund- 
lirahler, kom­
biniert mit Be- 
leuditungskör- 
per iür indi­
rekte Beleuch­
tung.

Schallrtng- 
Lautfprecher 
von Siemens 
und leie funken 
(fiehe audi die 
hinenanüdit in 
Heft 37 der 
FL’NKSCHAU 
Seite. 290).

Sternftrahter 
von Grawor, 
als Ampel verwendbar.

Die Gehäufewände, die die Vorderfeite des Lautfprediers i on feiner 
Hinterfeite trennen, müffen für eine hinreichende' Abfirahlung 
des tiefften I ones eine mit deften Wellenlänge zufammenhän- 
gende Mindeflabmefiung aufweifen. Andernfalls hätte' man damit 
zu redinen, daß nur ein geringer Feil cler Schalleiftung abge- 
firahlt wird. I )a aber clie Schalleiftung für die tiefften Töne an 
fich noch größer fein müßte, als dies den immerhin doch fdion 
recht leiftungsfähigen Endftufen der heutigen Empfänger ent­
fpricht, muß bei der tiefften wiederzugebenden Frequenz die 
genügende' Abftrahlung durch das Gehäufe fidiergeftellt fein. 
Daraus folgt, daß es keinen Wert hat. mit der Lautfprccher- 
eigenfrequenz unter die durch das Gehäufe beftimmte Grenze zu 
gehen.
Die Eigenfrequenzen der heutigen Lautfprecher für Rundfunk­
geräte — abgefehen von den Tieftonlautfprechern — dürften 
etwa zwifchen 55 und 120 Hertz liegen. Eine' Eigenfrequenz von 
55 Hertz weift z. li. der größte der drei Ijuitfprcdier auf, die in 
den rdefunken-Geräten diefes Jahres benutzt werden. Er ift in 
dem zweitgrößten Telefunkengerät (898) enthalten.

Die Strahler. *
Auf der Ausftellung fallen, wie auch in den vergangenen Jahren, 
auf den Ständen cler Lautfprecherfabrikanten immer noch die 
Rundfirahlcr auf, die vor einigen .Monaten durch den Bodenlaut-

(Werkbilder - 5)

GFr 388, der neue Ge- 
mcinfdiafts-Lautfpre- 
dier, der audi im 
Deultdien Klelimmp- 
fängcr 1938 zur An­
wendung kommt« 
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fprecher einen Zuwachs erhalten haben. Neben den bisher üblichen 
Ausführungen erkennen wir den „Schallring-Lautiprecher“; der 
von Siemens und Telefunken geliefert wird, und wir entdecken, 
daß man bei den Rundftrahlern für größere Leiftung mehr und 
mehr dazu übergeht, mehrere Syfteme einzubauen, was ja bisher 
ichon für die Hochtonzufätze üblich war. So brachte z. B. Grawor 
einen „Sternttrahlcr“ heraus, in dem vier Optimus-Lautfprcdier 
zufammengefaßt werden. Das entfpridit einer Leiftung von 
4x7,5 — 30 W. Xis befondere Vorteile dieier Konftruktion wer­
den von Grawor angegeben: Vermeidung des Trichtertones und 
fehr gute Xbftrahlung der liefen Töne. Die mit Schul! verforgbare 
Flädie hat — ebenfalls nadi Xngabe von Grawor — 130 bisl5<>m 
Durchmeiler (Lautiprecherhöhe 3,5 bis 4 m).
Bemerkenswert ift ni. E. auch der Siemens „Schalenlautfprecher“, 
der etwa einer waagerecht ungeordneten Sdiallwand glcidikommt. 
Der Strahler lieht gut aus. und waagerechte Sdiallwände haben 
fich fdion in vielen Fällen heftens bewährt. Durch Einietzen von 
vier Glühlampen w ird dieier Strahler nebenbei zu einer Leuchte. 

Der Lautipredier des DKE.
Zunächft Maße und Gewichte: Korbdurdimefier 18 cm, Durch­
melier des Schallwandausfdinittes 14.5 cm. Tiefe 9 cm; Gewicht 
rund 3(X> Gramm. Diefe Zahlen zeigen, daß der Lautipredier des 
DKE. cler für eine Spredileiftung von 0,75 W gebaut ift, für 
kleine, leichte Koffergeräte auch beim Baitier eine wichtige Bolle 
fpielen kann. Deshalb ift cs wifienswert, daß dieier Lautipredier 
als Gemeinfchaftsdiaflis „GFr 388" auch einzeln, und zwar ein- 
fddießlidi einer kleinen Sdiallwand mit 24,5x24,5 cm und eines 
Staubfthutzbeutels, zu einem Preife von RM. 8.50 geliefert wird. 
Die Konftruktion des GFr 388 zeichnet fidi durdi äußerfte Me- 
tallerfparnis aus: Der Membrankorb befteht aus verfeftigtem 
Faferftoff und der Lautfprediermagnet, der ohnehin fdion recht 
geringe Xbmcflungen hat, befteht großenteils aus dem neuen 
Magnet-Prcßftoff, bei dem die eigentliche Magnetlegierung körnig 
und unter V erwendung eines Kunftharzpreßftoffes durch Prellen 
zu einem feilen Körper zufainmengefügt ift. F. Bergtold.

Zubehör zum
Deutfchen Kleinempfänger (DKE 38)
Kaum ift cler Deutfihe Kleinempfänger auf dem Markt erfdiicnen, 
fo lind audi ichon einige Zubehörteile für diefes Gerät in den 
Handel gekommen, die zum Teil fogar bereits auf der Rundfunk- 
ausftellung gezeigt wurden.
Die Firma Heliogen hat ihren bekannten Sperrkreis mit Ilodi- 
frequenzeifenfpulen mit einem Winkel ausgerüftet, fo daß er feit- 
lidi am DKL 38 befeftigt werden kann. Die rückwärtige Antennen- 
budiie wird durdi eine Stcckerkhiiur mit dem Sperrkreis verbun­
den. Letzterer wird entweder für Mittelwellen allein (Preis 
RM. 3.70; oder iür Mittel- und Langwellen umkhultbar gelieiert 
(Preis RV1. 4.65).

empfänger geeignet erfcheint uns auch der neue AKE-Einfender- 
Steckfpcrrkreis Typ T 78 (Preis RM. 2.80), der für jeden Groß- 
fen.der feil abgeftimmt geliefert w ird. Er befitzt zwei Budifcn für 
den Antennenilecker, eine, für ftarke, die andere für fdiwachc 
Sperrung. Als Typ T 88 wird von XKE ein abftimmbarer Steck- 
fperrkreis iür Mittel- und Langwellen geliefert (Preis RM. 5.10). 
Da vielfach der VVunfih auftauchen wird, den DKE 38 wegen 
feiner Kleinheit an der Wand zu beteiligen, ftellt Heliogen in 
dunkelbrauner Sperrholzausführung ein gefälliges Konfol (Preis 
RM. 2.10) für diefen Empfänger her. das auch mit Sdialtvorrich-

Mit Hilfe eines dazu heraus­
gebrachten Winkels läßt fich 
der Heliogen - Sperrkreis am 

DKE 38 verwenden.
Das Karo-Trenngerät für 
DKE 38 und VE 301 djn.

AKE-Einicndcr-Sperrkreis. Abftimmbarer Steck- 
iperrkreis von AKE.

Bei Heliogen iahen wir weiter das Handmufter eines fehr zweck­
mäßigen neuen Sperrkreifes für den Deutfchen Kleinempfänger, 
der ebenfalls feitlidi un dus Gerät angefetzt wird, über einen von 
vorn zu bedienenden Hebel aber in drei Ruliftelhingen gebradit 
werden kann, un die die drei Antennenanfchlüffe des Empfängers 
herangeführt werden. Dieter Sperrkreis (Preis RV1. 3.60) arbeitet 
alfo gleichzeitig auch als Antennenfchalter.
Das Kaco- I renngerät (Modell S-Sd mit Mittel- und Langwcllen- 
iperrkreis, Preis RM. 9.80; Modell Sd nur mit Mitteiw ellenfperr- 
kreis, Preis RM. 7.80) ift für den DKE 38 fowie für den neuen 
VE 301 Dyn brauchbar und enthält in einem kleinen, fihmucken

Mit Hilfe diefes kleinen Konfols So ift die Heliogen-Belcuditung am
läßt ü<ti der DKE an der Wand DKE anzubringen.

aufhängen. .

Preßftoffgehäufe außer dem Sperrkreis einen Antennenwählcr. 
Es wird in die un der Rückfeite der Empfänger befindlichen 
Antennenbudifcn eingefteckt. Die Sperrkreife lind mit Eifenkcrn- 
fpulen und einer Vorrichtung zur Änderung der Sperrtiefe aus­
gerüftet, die weitgehende Anpaffung der Sperrkreife an die Emp- 
fängerverhältnifle gcfiattet.
Wegen feiner Preiswürdigkeit befonders iür den Deutfchen Klein- 

tung geliefert wird (Preis RVI. 3.45), fo daß der Deutfihe Klein­
empfänger bequem von vorn ein- und ausgefchaltet w erden kann. 
Schließlich fei noch auf die Heliogenbeleuchtung für den DKE 38 
hingewiefen, die von außen an dem Gerät befeftigt wird und 
auch als Leielampe zu verwenden ift (Preis RVI. 2.10). Sutaner.

Ein Lautipredier 
für höchfte Güte 
der Wiedergabe - 
ohne Übertreibung

(Werkbilder - 7)

Die Lautiprecher - Kombination 
von Siemens, die audi im Kam- 
mcrtnuflkgrrät zur Anwendung 
kommt. Sic befteht aus einem 
Hoch- und einem Ticitonkonus 
und einem Imuliprccher iür die 

mittleren Lagen.



Heft 40 319

Hochfrequenz - Univerialmeßgerät
für die Rundfunkwerkitatt

Univerfal-Meßgeräte erfreuen fich in den Werkftätten ganz be- 
fonders großer Beliebtheit, weil (ie bei geringem geldlichen Auf­
wand die Ausführung verfchiedenartigiier Heilungen ermöglichen. 
Es fällt heute niemandem mehr ein. getrennte Strom- und Span- 
nungsmeffer für Gleich-und Wedifelftrom anzufthaffen; man kauft 
ein Univerialinftrument und ift damit in der Lage, iämtlidie im 
Bereich von Gleidiftrom und technifthein W edifelfirom verkom­
menden Meflungen auszuführen. Nur auf dem Hoch- und I on- 
frequenzgebiet gab es folche Univerfalmeßgeräte bisher nicht; 
hier mußte man ftets getrennte und deshalb in ihrer Geiamtheit 
fehr koftfpielige Geräte als Meßfcnder, Tonfrequenzgenerator, 
Röhrenvoltmeter, Ausgangsfpannungsmeffer und dergl. anwen­
den. Da diefe Meßgeräte aber für nidit wenige Werkftätten un- 
crfdiwinglidi lind, trifft man hier vielfach behelfsmäßige Anord­
nungen ungenügender Genauigkeit an. mit denen ein einwand­
freies Arbeiten nicht möglich ift.
In dem MPA-Gerät von Ing. Walter Iler ter ich kam kürzlich 
ein Meßgerät auf den Markt, das den Gedanken des Univerfal- 
Meßgerätes auch auf Hochfrequenzmeflungen überträgt. Das 
MPA-Gerät (d. h. Meß-, Prüf- und Abgleidigerät) (teilt die Kom­
bination eines kleinen Prüffenders mit einem Röhrcnvoltmelcr

dar.NT-Ausgangsfpannungsprüferbzw. einem

5a

%

N 7, l Z.

NPA

In ihm verfügt 
man alfo über 
alle Meßeinrich­
tungen. die für 
den Empfänger­
abgleich, für den 
Abgleich vonZl - 
\ erftärkern,für 
die Prüfung des 
Schw undaus- 
gleichs, für den
Abgleich von 
Kreifen und Fil­
tern und dergl. 
benötigt wer­
den. und zwar 
in einem fehr 
zweckmäßigen

Die Skala des MPA-Generators.

Zufammenbau, der die Ausführung der Meflungen mit geringflcm 
Zeit- und Arbeitsaufwand ermöglicht. Alle Teile find in einen 
handlichen Koffer eingebaut, in dein außerdem vier in Reihe 
gefchaltete normale Tafdienlampenbatterien untergebradit find, 
aus denen das Gerät gefpeift wird.
Das MPA-Gerät enthält alfo zunädift einmal einen Hodifre- 
quenz-Ofzi llator, der mit eingebauten, umfthaltbaren Spu­
len für die Bereiche 106 bis 146. 144 bis 395. 378 bis 520 und 510 
bis 1490 kHz fowie 6 bis 15 MHz ausgerüftet ift und der als 
Sdiwingröhre eine aus den erwähnten I ’afthenlampenbatterien 
gefpeifte Doppelgitterröhre befitzt. Der Abftimmkondeniator die­
fes Ofzillators ifi mit der beiflehend abgebildeten Skala ausge­
rüftet, die in Frequenzen geeicht ift, in die außerdem aber die 
Namen ioii 77 europäifdien Sendern und die Kanalbreiten der 
Sender eingetragen find. Bei Verwendung diefes Gerätes braucht 
man alfo die eingeftellte Frequenz nicht uniftändlich aus Kurven­
tafeln herauszufudien, fondern man kann fie unmittelbar auf 
der Skala ableien. Der Prüfofzillator kann uninoduliert oder mit 
800 Hz moduliert betrieben werden; die Modulation erfolgt durch 
eine zweite Röhre, die außerdem als Röhrenvoltmeter umge- 
fthaltct werden kann.
Das Röhren Voltmeter ift damit die zweite Meßeinrichtung 
innerhalb des MPA-Gerätcs; es ift ebenfalls mit einer Doppel­
gitterröhre ausgerüftet. Mit ihm kann man Hoch- und Nieder- 
frequenzfpannungen von 0,15 bis 6 A olt cif. meßen. Es wird in 
einer umfthaltbaren Univerfalanordnung gebraucht; man kann die 
zweite Röhre als Röhrenvoltnieter, als Modulatorröhre für den 
HF-Ofzillator, als felbftändige Niedcrfrequenz-Spannungsmielle 
oder als Kopfhörer- Abhöreinrichtung umfthalten. In diefer Sdial­
tung ift ein Drehfpulinftrunient angeordnet, das als Röhrcnvolt- 
nieter-Anzeigeinftrumcnt, außerdem aber als Tonfrcquenz- 
Spannungsprüfer dient; das ift dann die dritte wichtige 
Meßanordnung innerhalb des MPA-Gerätcs. Er mißt innerhalb 
des Frequenzbereidies 50 bis 10000 Hertz: feine Anzeige erfolgt 
in Prozent oder Dezibel (0 bis 150% oder — 15 bis — 3,5 db).

Zahlenmäßige Lautftärkevergleiche fowie die Aufnahme von Tre- 
quenzkurven werden dadurch befonders leidit gemacht. Schlicß- 
lidi dient das Drehfpulinftrument noch zur Kontrolle und Ein­
regelung der Ratteriefpannung.
Iin MPA-Gerät liehen uns allo in der Hauptfadie zur Verfügung: 
1. Ein modulierter HF-Ofzillator und ein NF-Ausgangsfpannungs- 
melier für die Unterfuchung von Empfängern und dgl. mit modu­
lierter Hochfrequenz; 2. ein unmodulierter HF-Ofzillator und ein 
HF- bzw. NT-RöhrcnVoltmeter für Unterfudiungen mit unniodu- 
lierter Hochfrequenz; 3. ein unmodulierter Hl -Modulator und 
eine NF-Spannungsquclle, .Mit ihm können alfo alle Mellungen 
ausgeführt werden, zu denen diefe wichtigften Meßeinrichtungen 
der Rundfunkwerkitatt überhaupt geeignet lind. Da die Anwen­
dungsmöglichkeit diefer Einrichtungen fehr v icl umfallender ift, 
als man gemeinhin annimmt, ift dem MPA-Gerät ein Anleitungs­
heft beigegeben, das knappe, aber genaue und erfchöpfende „Re­
zepte“ für Spannungsmeflungen mit dem Röhrenvoltnieter, für 
Meflungen und Prüfungen von HF-Kondenfatoren, Hr-Kreifen 
und HF-Spulen, für die Prüfung und den Abgleich von Empfän­
gern, und fchließlich für Prüfungen an Verftärkern und foii- 
abnehmern gibt. ( nter den Kondenfatorenprüfungen finden wir 
z. B. Güteprüfungen fowie Gleichlaufprüfungen von Drehkonden- 
fatoren, bei den Spulcnprüfungen Beüimmung der Refonanzfre- 
quenz, Abgleidi auf eine beftimmte Frequenz und Güteprüfung, 
bei den Empfängern Abgleidi von Geradeaus- und Superhetge­
räten, Schwundausgleidiprüfung, Prüfung von Empfindlichkeit und 
Prennfchärfe, Unterfuchung einzelner Empfängerftufen. Schon ans 
dieier Auswahl erkennt man, wie vielleitig fidi das MPA-Gerät 
verwenden läßt.
Sein Hauptvorteil ift aber darin zu Iehen. daß es (ich bewußt auf 
die Aufgaben in der Wcrkflatt befthränkt. Es will kein Meßlender 
lein, will alfo keine quantitativen Meflungen ermöglichen, fon- 
dern es ift gefdiaffen worden, um an Rundfunkempfängern Ab- 
gleidmrbeitcik und Fehlcrfuche fthnell und erfolgreich und mit 
genügend großer Genauigkeit durchführen zu können. Es will 
dafür aber in jede Werkfiatt Eingang finden; deshalb wurde* lein 
Preis auf RM. 185 feftgefetzt, alfo auf einen für ein Univerfalgerät 
umfallender Verwendungsmöglichkeit niedrigen und auch lür jede 
kleine Werkftatt tragbaren Betrag. Schw.

Das MPA-Gerät im Gebrauch. (Werkbilder - 3)
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Schliche und Kniffe
Kleine Verbefferung am Saphir-Tonabnehmer
Der Saphir-Tonabnehmer TO 1000 bzw. 1001 ift äußerft leicht 
gebaut. Das ili ein großer \ orzug. aber audi ein kleiner Nach­
teil. Der I'onabnehmer fällt oder ruttdit beim Xnheben leidit aus 
der Hand. Die bei dem neuen Modell angebrachte Xuifangroilc 
verhindert zwar, daß lidi der 'lönabnehnier. vor allem die emp­
findliche Saphirnadel, dabei verletzt. Nach wie vor bleibt aber 
unangenehm, daß der Tonabnehmer, wenn man ihn anfaßen 
und abheben will, oll ausweicht und dabei ül>er die Platte kratzt. 
Man muß ihn vorlidHig zu fangen fuchcn, wie eine in der I uft 
fdiwebendc leichte Feder, und das ift nidit jedermanns Sadie.

Schwammgummi

Lackdraht für Befestigung

Griff des Tonabnehmers

So einfach läßt fich am Griff 
des Tonabnehmers ein Stückchen 
Schwammgummi befefligen.

(Zeichnung: H. Boucke)

Man kann die Bedienung des Tonabnehmers aber jedem Laien 
— audi einem kind — überlaßen, wenn man folgende Verbeße- 
rung trifit: Man braucht nur einen kleinen Streifen Sdiwannn- 
gunimi von etwa 5 cm Länge, 1,5 cm Breite' und etwa 0,5 bis 1 cm 
Stärke an dein Griff des Tonabnehmers zu befefligen. Das läßt 
fidi. wie das Hild zeigt, z. B. mit etwas Lackdraht gut durchführen. 
Unter Umftänden genügt audi ftatt des Sdiwammgummis ein 
kleines Stück Gummifdilaudi. Beim Anheben und Niederfetzcn 
faßt man diefen elaftifdien Griff an und freut lieh über die Eleganz, 
mit der lidi nun der 1 onabnehmer bedienen läßt. Ein foldier 
elaftifdier Griff, der lidi im praktildicn Betrieb bellens bewährt 
hat. ifi natürlidi audi für die' normalen I onabnehmer gut geeignet. 
In diefem Zufammenhang feien die Benutzer des TO 1000 oder 
IO 1001 auf eine befondere Eigenart diefes Tonabnehmers hiu- 
gewiefen, die lieh u. U. unangenehm ausuirken kann. Der Ton­
abnehmer hat von der Platte bekanntlidi nur einen lehr geringen 
Abftand (etwa 1.5 nun). Infolgedeßen befindet lidi der eiferne 
Plattenteller im Streufekl des lonabnehmermagnctcn. Im allge­
meinen (diadct das nichts, da zwifdien dem Plattenteller und 
dem lönabnehnier nodi eine Samtldiidit oder eine Gummiflädie 
liegt, wozu lidi nodi die Sdiallplatte gefeilt. Jedodi beim Ab- 
fpielen von fglbfigerdinittenen Sdiallplattcnfolicn, die noch von 
der Aufnahme her unmittelbar auf dem plangeldiHffcnen Platten­
teller liegen, konnte der Verfaßet- beobachten, daß lidi der I on- 
abnehmer geradezu an der Platte feflfaugte. Eine genaue Meflung 
ergab, daß nun durch die magnetifdie Anziehung, die' — nebenbei 
getagt — audi die I autliärke beeinträchtigt, der Xuflagedruck 
des I'onabnchiners lidi auf etwa den doppelten Wert (etwa -ff) g) 

erhöht hatte. Da nun ohnehin die felbftgefi inittencn Platten für 
gewöhnlich eine geringere Haltbarkeit aufweifen, als die- Induftrie- 
fahrikate. fdiadet der erhöhte All ffäged ruck wefentlich. Ls iß 
alfo notwendig, unter die Folie eine mindeftens 1.5 mm Harke 
Guiiimipiatte zu legen. Audi hierbei ift nodi ein erhöhter Xuflage­
druck feftftellbar (etwa 25 g).
\\ enn man jedodi aus befonderen Gründen wünfdit, die Platte 
unmittelbar nadi dem Sdinift oder fogar während des Schnitts 
abzufpielen — z. 11. um die Sdmittgüte zu prüfen —. fo muß m in 
zur Xbftellung des genannten Cbels einen anderen Weg wählen, 
denn die Guminildieibc (oll ja während des Plattenldmeidens 
nidit aufliegen. In diefem Fall hilft eine' magnetifdie Xbldiirmung 
in Gctialt einer ca. 0.2 bis 0,3 mm ftarken Wcißbleddcbcibe von 
30 mm zu 30 nun Größe. Die Scheibe erhält dort, wo fidi fpäter 
der Saphirftift befindet, eine Durchbohrung von ca. 5 mm Durch­
meßen. Die' leidite Scheibe kann man mit Hilfe von etwas Kitt 
oder geeignetem Klebftoff unterhalb des Fonabnehmers beteili­
gen. Im übrigen wird fie fchon durdi die magnetildie Anziehung 
in diefer Lage' feftgehalten. Die magnetifdie Abfchirmung hat zur 
Folge, daß der Xuflagedruck audi dann, wenn fidi zwifdien Plat­
tenteller und Tonabnehmer nur die Schallfolie' befindet, nur 
wenig über 20 g beträgt. Allerdings geht hierbei die I autliärke 
des 'I'onabnchiners um ichätzungswcife 3Ono herunter. Ls fei noch 
darauf hingewiefen, daß fidi bei den normalen, mit Samt über­
zogenen Plattentellern der fdiädlidic Effekt nidit oder nur un- 
wefentlidi bemerkbar macht. 11. Boucke.

Schallplattenfchnitt auf befonders dünnen Gelatinefolien
Beim Schneiden von dünnen Gelatinefolien (etwa 0.3 mm Stärke) 
fängt die Schnciddofe ofi plötzlich an zu fpringen, ohne daß man 
hierfür eine vernünftige Erklärung finden könnte. \ ielfach glaubt 
der Baftler, daß fich irgendwo ein toter Gang gebildet hat und 
\ ibrationen die Schnciddofe zum Springen bringen.
Faft immer ifi hierbei nicht die Dofenführung, fondern die etwas 
zu dünn geratene' I ulk' idiuld. Die1 Folie ift lo dünn, daß fie fich 
beim Durchlaufen unter der Sdineidnadcl ftark durchbiegt. Die 
unter ihr liegende Gummiunterlage gibt nach und madit diefe 
Durchbiegung fo lange mit, bis ihre Elaftizität an irgend einer 
Stelle' der Folie der Durchbiegung wieder entgegenwirkt. Jetzt 
wird die Dofe ein klein wenig angehoben, bis fie im nädiften Mo­
ment wieder gewißermaßen auf die Folie „zurückfällt“. Die 
(Gummiunterlage aber federt die Dofe wieder zurück, und fo fort ... 
Xbhilfe Idiafft man, indem man unter die Folie' nodi eine zweite 
leere Folie legt. Die Gummiunterlage aber killte man keinesfalls 
entfernen. Bei manchen Geräten empfiehlt es fidi fogar, unter die 
Folie eine1 dünne, abfolut glatte Aliuniniumplaftc zu legen. Hierzu 
eignet lidi eine' alte' Xlu-Pliuphon-Platte, von der inan die Schicht 
nach dem Xufweichen entfernt. Fritz Kühne.

Neues Schaltzeichen für das magische Auge
Uni Verwediflungen mit anderen Röhren auszu­
idiließen und ein wirklich eindeutiges Zeichen zu 
haben, wurde für das magildie Auge das neben- 
iiehencle Symbol cingcführt. Die Schirmanode wird 
dabei fdiräg gezeichnet; eine Verwechflung mit der 
Anode' des Veritärkeriy deins ift infolgedeßen nicht 
mehr möglich. Die FUNKSCHAU wird diefes Zei­
chen in Zukunft ausfchließlidi verwenden.

ME* MMaiioHeUet Hodio-Kcdaioq
Uusere Kunden wissen, daß unsere Preislisten und Kataloge 
immer etwas Besonderes darsteilen In diesem Jahr haben 
wir uns selbst übertroffen und einen Katalog gebracht in einer 
Vielseitigkeit und Reichhaltigkeit, wie er noch nie gebaut 
worden ist. Sie staunen, wenn Sie sehen, was er alles enthält.
1) Abteilung Moderne Radioapparate und Basteiteile, 

2786 Artikel mit 596 Bildern
2) Schlagerliste S 9 etwa 3909 reich bebilderte Angebote in 

besonders günstigen Gelegenheitskäufen, 72 Seiten stark.
3) Schaltungsliste S 3 mit Radiobaubeschreibung mit etwa 

10 modernen und dabei besonders billigen Schaltungen, 
4 8 Seiten stark. (Nur Beilage solange Vorrat reicht.)

4) Verschiedene wichtige Zusätze.
Alle» in allem erhalten Sie für SO Pfg. plus 30 Pfg. Portoselbst­
kosten ein ca. 280 Seiten starkes Radiobuch. Den Betrag bitten 
wir in Briefmarken einzusenden Sichern Sie sich sofort ein 
Exemplar, und bestellen Sie noch heute. Ein Nachdruck 
kommt wegen der hohen Kosten nicht in Frage.

Walter nrit « co. Ramo-Handel
Berlin-Charlottenburg 1, Berliner Str. 48-49 

Postscheckkonto: Berlin 15 22 67

über 8 millioncn mitgiitHtt tembolini' 
ttn bunt) Ifttt Beiträgt bit Sofort* 
hilf« Otr (160. in Otuffth-öfltKeich.

SBrrDe and) Su 9l@W.*3mtalieb.

Antennenbuch
Bedeutung, Planung, Berech­
nung, Bau, Prüfung, Pflege 
und Bewertung der Anten­
nen-Xnlugcn für Rundfunk­
Empfang, von F. Bergtolil. 
128 Seiten mil 107 Abbild.
Aus dem Inhalt: Grundfätz- 
liehe Erklärungen. Berechnungen 
und Zahlenwerte. Die Planung der 
Anlennrnanlagc. Bau der Anten- 
ncnanlage. Einzel fragen. - Das 
Buch, das in überzeugender Weife 
Wert und Anordnung von Anten­
nenanlagen darlegt und erftmalig 
klar und überlhhtlich eine zah­
lenmäßige Behandlung aller be­
kannten Antennenanlagen enthält.

Preis kartoniert RM. 3.40, 
zuzüglich 15 Pfg. Porto.

Verlag der G. Franz sdien Budi- 
drucket ei G. Emil May er.Mündien 2, 
Luisenstr. 17, Postscheck Mündien 5758

ein

Stahlröhren-Kleinsuper 
mit höchstei'Fernempfangs- 
leistung, äußerst einfachem 
Aufbau bei billigem An­

schaffungspreis.

Vorführung und Prospekt 
unverbindlich

RADIO-RIM GmbH. 
München, Bayerstraße 25

Inlerate haben in der 
Funklchau immerErfolg!
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